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FORSCHUNGSVERBUNDDIE ECKPFEILER VON ZURES 

Weiterentwicklung und Verknüpfung von Analy-
sen zum Klima und zur sozialen Vulnerabilität auf 
Stadteilebene

Entwicklung partizipativer Szenariotechniken zur 
Abbildung unterschiedlicher sozioökonomischer 
und räumlicher Zukunftsszenarien

Einbindung von Akteursnetzwerken und Institu-
tionen im Kontext normativ-methodischer Ent-
scheidungen

Entwicklung einer neuen Generation von Vulne-
rabilitäts- und Risikoabschätzungen, insbesonde-
re in Bezug auf Extremereignisse (Fokus „Hitze in 
der Stadt“)

Operationalisierung des Vulnerabilitätskonzepts 
und der Methodeninnovationen im Kontext for-
meller und informeller Prüf- und Planverfahren 
auf Ebene der Stadtplanung und Stadtentwick-
lung

Aufzeigen der Übertragbarkeit der Ergebnisse 
und Methodeninnovationen auf andere Städte 
und Gefahrentypen (v.a. Starkregen)

ZURES



ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

In Risikobewertungen und Anpassungsstrategien zum 
Klimawandel gehört die Verwendung von Szenarien zum 
Klimawandel zwar zum Standard, zukünftige Veränderun-
gen der gesellschaftlichen Vulnerabilität bleiben jedoch 
weitgehend unberücksichtigt. Zudem spielen Akteure und 
ihre Netzwerke im Kontext von Risiko- und Vulnerabilitäts-
abschätzungen bislang eine allenfalls untergeordnete Rolle. 

PROJEKTZIELE

Das Verbundprojekt ZURES zielt deshalb darauf ab, gesell-
schaftliche Vulnerabilität gegenüber den Auswirkungen des 
Klimawandels mit der Akteurs- und Institutionsebene zu 
verknüpfen und in die sozioökonomischen Veränderungs-
prozesse auf städtischer Ebene einzubetten. 

Konkret befasst sich ZURES mit der Entwicklung neuer 
Methoden und Instrumente zur zukunftsorientierten Vul-
nerabilitäts- und Risikoabschätzung in städtischen Räumen.  
Der Fokus liegt hierbei auf der Thematik Hitzestress. 

Im Sinne eines Transformationsmanagements werden Prüf- 
und Planverfahren sowie formelle und informelle Planungs-
instrumente weiterentwickelt, um institutionell-methodi-
sche Voraussetzungen für die Anpassung von Planungs- und 
Steuerungsprozessen auszuloten. Hierzu zählen u.a. Um-
weltverträglichkeitsprüfungen sowie Verfahren der Bauleit-
planung. 

ZURES stärkt damit eine auf Nachhaltigkeit und Resilienz 
zielende Stadtentwicklung.

DIE MODELLSTÄDTE

Die Modellstädte Bonn und Ludwigsburg weisen ver-
gleichbare Problemlagen in Bezug auf Hitzestress auf. 
Zudem müssen sich beide Städte mit einem erheblichen 
Nutzungsdruck auf unbebaute Flächen auseinandersetzen. 

ZURES widmet sich in beiden Städten Transformationspro-
zessen zu „Hitze in der Stadt“ auf kleinräumiger Ebene.
Analysen zum Ist-Zustand sowie zu den Veränderungen 
des Stadtklimas werden mittels Szenarien für die ge-
samtstädtische Ebene (Makroebene) und für ausgewählte 
Fokusgebiete (Quartiere und Projektgebiete/ Mikroebe-
ne) erarbeitet und mit sozioökonomischen und demogra-
phischen Szenarien zur Vulnerabilität verknüpft. 

Darauf aufbauend werden Handlungsempfehlungen für 
neue Planungs- und Steuerungsansätze für Anpassungs-
prozesse urbaner Räume formuliert, die sowohl dem zu-
künftigen stadtklimatischen Wandel als auch Verände-
rungen der gesellschaftlichen Vulnerabilität Rechnung 
tragen.

ARBEITSPAKETE

Modellstadt Bonn                     (Foto: Stadt Bonn)

Modellstadt Ludwigsburg                (Foto: Stadt Ludwigsburg)

AP 1: Systematisierung und Aufbereitung 
(inter-)nationaler Abschätzungsinstrumente 

zum Klima- und sozioökonomischen 
Wandel auf lokaler Ebene

AP 5: Wissenschafts-Praxis-Dialog, 
Validierung und Übertragbarkeit der Ergebnisse

AP 3: Weiterentwicklung von Methoden 
der Stadtklimaanalyse sowie von Vulnera-
bilitäts- und Risikoabschätzungen mittels 

Szenario-Ansätzen

AP 4: Umsetzung und Erprobung 
der neuen Methoden in der kommunalen 

Praxis; Entwicklung einer neuen Generation 
von Planhinweiskarten

AP 2: Erfassung institutioneller 
Rahmenbedingungen und sozial-

ökologischer Transformationsprozesse 
auf kommunaler Ebene

AP 6: Aufbereitung und Verarbeitung der Ergebnisse

ZURES

ERGEBNISSE

Als Ergebnis werden Methoden- und Instrumenteninnovati-
onen entwickelt, die auf einer integrierten Betrachtung von 
Klimawandel- und Vulnerabilitätsszenarien unter aktiver 
Einbindung von Akteuren der Stadtentwicklung und sozio-
ökonomischer Transformationsprozesse basieren. Es handelt 
sich konkret um
• die Weiterentwicklung von Stadtklimaanalysen und deren 

Verknüpfung mit soziodemographischen und sozioökono-
mischen Analysen,

• integrative Vulnerabilitäts- und Risikoabschätzungen,
• innovative Szenariotechniken sowie
• neue Planhinweiskarten.


